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Der Militärkonflikt.
Der Reichstag hat geſtern mit 209 gegen

n Stimmen die Erhöhung der Friedenspräſenz-
ſärke nach der Regierungsvorlage abgelehnt.
Hierauf wurde der Kommiſſionsantrag gegen die Stimmen
des Centrums und der freiſinnigen Vereinigung ebenfalls
abgelehnt.i Reach der erſten Leſung im Plenum durfte man darauf

rechnen, daß die ohnehin recht eingeſchränkten Forderungen
der Militärverwaltung unbeanſtandet bleiben würden und
die Kommiſſionsberathung nur dazu dienen ſollte, ſolche
wilitäriſchen Erläuterungen entgegenzunehmen, welche in der
Deffentlichkeit des Plenums nicht gegeben werden können.
lerdings hatte die Kommiſſion den Haupttheil der Vorlage,
de Artillerieforderungen und die OrganiſationsAenderungen,
Armeekorps und Diviſionsſtäbe ſchon bei ihren erſten Beſchluß
faſſungen gewiß während ſie damals ſowohl die Ver-
mehrung der Kavalleriekadres wie die Erhöhung der Präſenz-
zifer ablehnte, ſoweit ſie r Verſtärkung der taktiſchen
Einheiten der Jnfanterie, alſo der Bataillone, dienen ſoll,
welle gerade durch den Uebergang zur G ebrigen
Dienſtzeit erforderlich und dringlich geworden iſt. Es liegt auf

der Hand, daß, ſofern die Ausbildung des einzelnen Mannes
gicht gefährdet werden ſoll, das Bataillon bei zweijähriger
Dienſtzeit ſtärker als bei dreijähriger ſein muß. Die Ent-

ſcheidung lag in der Kommiſſion wie im Plenum beim Centrum.
Wenn ſich daher die letzten Beſchlüſſe der Kommiſſion zu ihrem
Vortheile von den anfänglichen dadurch unterſchieden, daß nun
wehr ouch di allerieverſtärkung genehmigt wurde, ſo konnte
das nur geſchehen, weil die Centrumsmitglieder ſich inzwiſchen
überzeugen ließen, daß auch hierin den Forderungen der Militär
verwaltung unbedingt entſprochen werden müſſe. Das Gleiche
mußte man auch für die Verſtärkung der Jnfanterie-
bataillone mit Beſtimmtheit erwarten. Die Sache war
überhaupt nicht von großem Belang, da die Präſenz;iffer nach
der Vorlage nur um etwa 7000 Mann erhöht werden
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ſoll, wodurch nur 2000000 Mk. dauernde Koſten er

M wagſen, Dinge, die angeſichts des ganzen Militäretats und
t r Löwenantheils der Vorlage kaum ins Gewicht
fallen können.

kg 27 Leider iſt bis jetzt dieſe Erwartung nicht erfüllt worden.
V Das Centrum hat ſowohl in der Budgetkommiſſion wie auch

geſtern im Reichstage, wo die Militärvorlage in zweiter Leſung

verhandelt wurde, die Erhöhung der Präſenzziffer der
n Infanterie abgelehnt. Da ſelbſtverſtändlich die beiden

igt. antinationalen Parteien, nämlich der „entſchiedene“ Freiſinn
liche Gras J und die Sozialdemokratie, gegen die ganze Militärvorlage

ſümmten und infolgedeſſen auf Seiten des Centrums ſtanden, ſo
chersleben. fiel am geſtrigen Tage die Militärvorlage der Regierung in

zweiter Leſung. Somit iſt plötzlich über Nacht ein ſchwerer
P Lonflikt über uns hereingebrochen und das Parlament des

Deutſchen Reiches hat ſich wieder einmal aufs Schwerſte kom
X promittirt vor der ganzen Welt. Um noch nicht 7000 Mann

hat ſich das Centrum nicht geſcheut, die Militärvorlage zu
d veileſen m zu bringen! Es iſt eitel Rechthaberei, im Verein mit
in h aktionellem Machtgefühl, die das Reich in die Wirren eines

ät, Vahlkampfes zu ſtürzen drohen. Denn die verbündeten Re
istedt, V Kecngen ſind feſt entſchloſſen, kein Jota von ihren
g Forderungen abzulaſſen und wenn auch in dritter Leſung

die Vorlage vom Centrum zu Falle gebracht werden ſollte
an die deutſchen Wähler zu appelliren, d. h. den
Reichstag aufzulöſen. Es wiederholt ſich alſo das alte

uen,

he Rieſen Vild: die Militärverwaltung ſtellt und begründet beſtimmte,
chzucht von N ſcharf abgegrenzte Forderungen, die Linke antwortet mit dem

en et alten, öden Nein, die Rechte und die Mittelparteien ſind
r ſfene voller Bewilligung bereit und die Weiſen aus

klerikalen Morgenlande haben das Heft in der
elbſtkoſten and. Und ſo, wie ſiets zuvor, ſpüren ſie ein unwiderſtehliches

(3490 elüſten, der Regierung ihre Macht zu zeigen, ihr klar zu machen,
ſebra.. doh ſie, Arm in Arm mit Herrn Lieber, getroſt das Jahrhundert in

Schranken fordern können, daß ſie aber ohne ihn nur dem armen
Züächer gleiche, der nichts hat und nichts geben kann. Ob Herr

liche rich wirklich für ſachverſtändig genug hält, um im Gegenſatz zur
b. 400 ertsverwaltung beweiſen zu können daß die geforderten
u Manga unnöthig ſeien Oder ob nicht vielmehr neben

b. 504 em Machtdünkel ihn der Wunſch beſeelt, mit zwei Kälbern zu
ind extra J Lleich zu pflügen, durch Bewilligung eines Partikels der Forde-

2827 P kungen ſich als Regierungsmann durch die Ablehnung eines
Sohn, anderen Partikels als den unentwegten Vertheidiger der Volls-
r rechte zu erweiſen Es mag ja im Verhältniß zu der gewaltigen
t Stärke unſeres Heeres als bedeutungslos erſcheinen ob jene

5000 Mann ſie verſtärken; aber auch 7000 Mann, jährlich
mehr ausgebildet, bilden im Laufe der Jahre eine beträcht-

hoch, ver kche Macht, und andererſeits handelt es ſich gerade darum,
dorf da g. Zrenzbataillone ſo zu verſtärken, daß ſie den erſten

c des Feindes auszuhalten vermögen. Hat überdies nicht
ändorf ein Caprivi die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht

r em Umfange als den natürlichen Untergrund der zwei-
gen Dienſtzeit bezeichnet? Die Freiſinnige Vereinigung,

die für die Regierungsvorlage eingetreten iſt, wie ſie einſt die
zweijährige Dienſtzeit forderte, handelt nur logiſch, wenn ſie
annimmt, daß durch die Erhöhung der Bataillonsetats auch
die Verkürzung der Dienſtzeit ſicher geſtellt werde.

Jm Reichstage iſt nun die Entſcheidung gefallen, es ſei
denn, daß bis zur dritten Leſung noch einmal der Schachermit Kopromiſſen einſetzt. Aber et iſt ein Nachgeben
für die Regierung nur noch möglich, wenn ſie bereit iſt,
ein neues großes Stück ihrer Autorität preiszugeben.
Wenn aber andererſeits etwas erfreulich iſt an der neuen
Situation, ſo iſt es in der Thatſache gegeben, daß wieder
dienationalen Parteien einmüthigzuſammen-
ſtehen, ſo daß in einer künftigen Wahlſchlacht
die Frontlinie deutlich gezeichnet iſt und der
Konflikt in den Reihen des alten Kartells
vermieden werden kann.

Schon am Donnerstag, 16. März, wird im Reichstage die
dritte Leſung der Vorlage ſtattfinden, hier wird ſich zeigen, ob
beim deutſchen Centrum die großen oder die kleinlichen
Geſichtspunkte, ob bei ihm die Vaterlandsliebe oder die Eitelkeit
ausſchlaggebend ſind. Die ganze ziviliſirte Welt ſchaut in
dieſen Tagen mit geſpannter Aufmerkſamkeit nach Berlin

werden wir mit Ehren beſtehen oder werden wir uns vor allen
großen europäiſchen Nationen, die ſtets ohne Wimperzucken
freudig alle von ihren Regierungen geforderten Aufwendungen
für die militäriſche Bereitſchaft bewilligen, in Grund und

Boden zu ſchämen haben?

Deutſches Reich.
Der Kaifer unternahm Montag Nachmittag einen

Spazierritt und arbeitete ſpäter allein. Abends wohnten beide
Majeſtäten der Vorſtellung im Kgl. Opernhauſe bei. Geſtern
früh um 8 Uhr hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Chefs
des Militärkabinets von Hahnke und des Kriegsminiſters von
Goßler. Um 10 Uhr begab ſich der Kaiſer nach Jänickendorf,
um dort einer Uebung des 1. Eiſenbahn- Regiments beizuwohnen.
Das Frühſtück nahm Se. Majeſtät beim Offizierkorps des
Regiments ein. Der großbritanniſche Botſchafter Sir Frank
Lascelles gab Abends ein Diner, an welchem der Kaiſer und
die Kaiſerin theilnahmen.

Londoner Blätter wollen gehört haken, daß der Kaiſer in
Cowes am 29. Juli eintreffen und die Wettfahrt-Woche dort
weilen werde.

Wie der „Oſtaſ. Lloyd“ meldet, haben der Prinz und
die Prinzeſſin Heinrich die beabſichtigte Reiſe nach
Bangkok, um dort im Namen des Kaiſers den Beſuch des
Königs von Siam zu erwidern, bis auf Weiteres aufgeſchoben,
da man erſt die Schlichtung gewiſſer zwiſchen Siam und Frank-
reich ſchwebender Fragen abwarten wolle.

Ueber die Neuorganiſation der Marinebehörden
iſt die zu erwartende kaiſerliche Ordre ſoeben ergangen; wir
entnehmen ihr folgende weſentliche Beſtimmungen:

Nachdem Jch Mich entſchloſſen habe, den Oberbefehl
über Meine Marine ebenſo wie über Meine Armee
Selbſt zu führen erachte Jch es nicht für zweckmäßig, wenn
zwiſchen Mir und den einzelnen Befehlshabern eine centrale
Kommandobehörde ſteht, die lediglich Meine Befehle zu
übermitteln haben würde. Jch beſtimme daher:

Die Behörde „Ober-Kommando der Marine“
kommt in Fortf all. 2, Die bisherige Admiraiſtabs- Abtheilung
des Ober-Kommandos wird ſelbſtſtändig mit der Bezeichnung
„Admiralſtab der Marine“, mit dem „Chef des
Admiralſtabes der Marine“ an der Spitze und dem Sitz
in Berlin. Der Chef des Admiralſiabs wird Mir unmittelbar unter
ſtellt. Ich verleihe ihm die Disziplinar- und Urlaubsbefugniſſe, wie
ſie bisher dem kommandirenden Admiral zuſtanden. Jm Ndmiral-
ſtabe werden außer den Admiralſtabsgeſchäften die militär-
politiſchen Angelegenheiten der im Auslande befindlichen Schiffe
bearbeitet. Alle übrigen Abtheilungen und Dezernate
des Oberkommandos werden aufgelöſt. 3. Es werden
Mir ferner unmittelbar unterſtellt: die Chefs der Marineſtationen,
der Jnſpekleur des Bildungsweſens, der Chef des 1. Geſchwaders,
der Chef des Kreuzergeſchwaders. Ich verleihe dieſen Befehlshabern
die gerichtsherrlichen, Disziplinar- und Urlaubsbefugniſſe, wie ſie bisher
dem kommandirenden Admiral zuſtanden. 4. Jch behalte Mir vor,
einen „General-Jnſpekteur der Marine“ zu ernennen.
Ich werde Meine Befehle zur Ausführung von Jnſpizirungen im Bereich
der geſammten Marine dieſem Oſſizier für jeden einzelnen Fall zu-
gehen laſſen. 5. Jch behalte Mir ferner vor, nach Ausſpruch der
Mobilmachung ſowie alljährlich für die Dauer der Herbſtmanöverden Flotten-C pet zu ernennen. 6. Die im Auslande
befindlichen ſelbſiſtändigen Schiffskommandos werden Mir in
allen militärpolitiſchen Angelegenheiten unmittelbar unter
ſtellt. Jch werde dieſen Schiffskommandos Meine Befehle
durch den Chef des Admiralſtabes zugehen laſſen. 7. Jn allen
Angelegenheiten die ſich nicht auf die militärpolitiſche Ver
wendung beziehen, werden die im Auslande befindlichen ſelbſtſtändigen
Schiffskommandos, mit Ausnahme der Seekadetten- und Schiffsjungen-
Schulſchiffe, demjenigen Stationsfommando unterſtellt, welches die
Beſatzung kommandirt hat. Jn techniſchen und Verwaltungsangelegen
heiten verkehren die Kommandos der im Auslande befindlichen
Schiffsverbände und Schiffe unmittelbar mit dem Reichs-Marineamt.
8. Die Seekadetten und Schiffsjungen Schulſchiffe, ſowie die
Schiffsjungen- Abtheilung werden der Jnſpektion des Bildungs-

weſens mit der unter ſechs erwähnten Einſchränkung unterſtellt.
9. Die Jnſpektionen des Torpedoweſens und der MariueJnfanterie
werden dem Kommando der Marineſtation der Oſtſ'e, die Jnſpektion
der Marineartillerie wird dem Kommando der Marineſtation der
Nordſee unterſtellt. Die Beziehungen dieſer Behörden zum Reichs
Marine-Amt werden hierdurch nicht geändert. 10. Die Komman-
dirungen aller Seeoffiziere und Offiziere der Marineinfanterie, welche
bisher vom kommandirenden Admiral zu verfügen waren, behalte Jch
Mir vor, ebenſo die der Sanitätsoffiziere, ſoweit Verſetzungen von
einem Befehlsbereich in den andern damit verbunden find.

Durch Kabinetsordre vom heutigen Tage iſt Admiral
Köſter, Chef der Marineſtation der Oſtſee, unter Belaſſung
in dieſer Stellung gleichzeitig zun General-Jnſpekteur
der Marine und Kontre-Admiral Bendemann, bisher
Chef des Stabes des Oberkommandos der Marine, zum
Chef des Admiralſtabes der Marine ernannt.

Dem Landiage iſt ſoeben die Gefetzesvorlage über den
ſogenannten Mittellandkanal zugegangen welche die ſeit
Jahrzehnten viel beſprochene und erſtrebte Kanalver bindung
vom Rhein nach der Weſer und Elbe verwirklichen ſoll.
Der für Schiffe von 600 bis 750 Tonnen berechnete Kanal ſoll
in der Nähe von Ruhrort den Rhein verlaſſen und im Emſcher
thal bis Herne aufſteigen, um von da bis Bevergern
den Dortmund-Emskanal, welcher einige Ergänzungsanlagen
erhalten müßte, zu benutzen. Von Bevergern aus wird er
die Weſer bei Minden überſchreiten und über Hannover die
Elbe etwas unterhalb Magdeburg erreichen. Die Baukoſten
ſind einſchließlich derjenigen für acht Seitenkanäle
nach Osnabrück, Minden, Linden, Wülfel, Hildesheim
Lehrte, Peine und Magdeburg auf rund 261
Millionen Mark veranſchlagt; hierin ſind auch die
Koſten für die durch Entnahme von Speiſungswaſſer
aus der Weſer bei Rinteln bedingte Kanaliſirung dieſes
Fluſſes von Hameln bis Minden inbegriffen, während von
Minden bis Bremen wahrſcheinlich der bremiſche Staat auf ſeine
Rechnung die Weſerkanaliſirung fortſetzen wird. Der Kanalbau
wird an die Bedingung geknüpft, daß die betheiligten
Provinzen oder andere öffentliche Verbände dem Staate
eine Einnahme aus Schifffahrtsabgaben und ſonſtigen
Nutzungen des Kanals gewährleiſten, welche zur Deckung der
vollen Betriebs- und Unterhaltungskoſten, ſowie zur 3 v. H.
Verzinſung und x v. H. Tilgung eines Antheils der Bau
koſten ausreicht. Dieſer in feſten Summen ausgedrückte An-
theil entſpricht einem Dritttheil des Baukapitals des Haup!kanals
und der Hälfte der für die Seitenkanäle veranſchlagten Her-
ſtellungskoſten. Dem Geſetzentwurf iſt eine eingehende Be-
gründung beigefügt.

Bezüglich der Verhandlungen mit Ceoeeil Rhodes
erfährt ein Berliner Blatt, daß zwiſchen dem Deutſchen Reich
und Cecil Rhodes ein Kontrakt über eine Telegraphen-
lin ie abgeſchloſſen worden ſei. Dieſe betrifft aber nur Deutſch
Oſtafrika, nicht auch, wie behauptet worden iſt, Südweſt-
afrika. Der Kontrakt über die Eiſenbahn anlage durch
Deutſch Oſtafrika ſteht ebenfalls vor ſeinem Abſchluß,
es ſind nur noch einzelne Einzelfragen zu regeln. Die
Nachricht, daß Cecil Rhodes geſtern abermals vom Kaiſer in
Audienz empfangen werden ſollte, iſt in dieſer Form unrichtig
und wohl darauf zurückzuführen, daß der Kaiſer geſtern Abend
einer Einladung des engliſchen Botſchafters Lascelles Folge
leiſtete, auf der auch Cecil Rhodes erſchien.

Die „Schleſ. Ztg.“ theilt mit, daß der Ober-Präſidialrath
Freiherr von Schorlemer am 1. April einen einjährigen Urlaub
antreten und dem Vernehmen nach nicht in ſeine Stellung zurück
kehren werde. Damit hängt vielleicht das Gerücht zuſammen, daß
Freiherr von Schorlemer auserſehen ſei, an die Spitze der zu er
e den rheiniſchen Landwirthſchaftskammer zu
reten.

Dem Vernehmen nach iſt nunmehr die Liſte der Kandidaten
für die Osnabrücker Biſchofswahl, die der Staatsregierung ge
nehm ſind, von Berlin zurückgeſandt worden. Sie enthält, wie aus
Osnabrück gemeldet wird, folgende Namen Weihbiſchof Graf
Galen-Münſter, Domprepſt Bergmann Minden „Weihviſchof
Dr. Schmitz-Köln, Seminarregens Voß-Münſter, Bischof v.
Euch Kopenhagen. Die Wahl wird demnächſt von Statten gehen
und dürfte fich zu Gunſten des mitgenannten Propſtes Bergmann
vollziehen.

Zum Gemeindewahlgeſetz wird der „Münch. Allg.
Zeitung“ telegraphirt, es ſtehe noch keineswegs feſt, daß der
Geſetzentwurf in der jetzigen Faſſung unterbreitet werden wird.

Jm Disziplinarverfahren gegen Profeffor Delbrück
iſt der Termin für die Verhandlung vor dem Disziplinarhof
auf den 25. März anberaumt worden.

Die umfangreichen Arbeiten, mit denen ſich das Mi-
niſterimm für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ſeit
längerer Zeit behufs Anbahnung einer geſetzlichen Reform des
Fideikommißweſens in Preußen befaßt, ſind ſo weit gediehen,
daß die Aufſtellung der Grundzüge eines Geſetzes über Familien
fideikommiſſe erfolgen konnte. Der Geſetzentwurf nebſt Begründung
iſt zunächſt den betheiligten Provinzialbehörden zur Begutachtung
überſandt worden. Wann die Staatsregierung in der Lage
ſein wird, zu den Vorſchlägen Stellung zu nehmen, läßt ſich
bei der großen Schwierigkeit der Materie zur Zeit noch nicht
überſehen.
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Der neue Munizipalitäls- Präſident von Apia,
Dr. Solf, reiſt in dieſen Tagen von Berlin nach ſeinem Be-
ſtimmungsorte in der Südſee ab. Gleich ſeinen Vorgängern
in dieſem Amte, die ſämmtlich Deutſche waren, begiebt er ſich
zunächſt nach London, um ſich dort in dem kforeigu office vor
zuſtellen, und macht ſpäter auch ſeine Beſuche in Waſhington
bei den amtlichen Perſonen. Dr. Solf war vor ſeiner Be
rufung in die Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amts
ſchon dem Generalkonſulate in Calcutta als Vizekonſul zuge
theilt. Er iſt der vierte Munizipalitäts- Präſident in Apia nach
Abſch'uß der Berliner Samoa-Akte.

Deutſcher Reichstag.
56. Sitzung vom 14. März 1899, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: Fürſt zu Hohenlohe, von Goßler
Graf Poſadowsky, von Thielmann.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Militär
vorlage. Die Kommiſſion hat beſchloſſen ſtatt einer Friedens
r von 502 506 nur eine ſolche von 495 500 Gemeinen zu
ewilligen.

Berichterſtatter Abg. Baſſermann (nl.) macht eingehende Mit
theilung aus den bekannten Verhandlungen der Kommiſſion. Seine
Ausführung dauert über eine Stunde.

Abg. v. Bismarck-Bohlen (konſ.) beantragt die namentliche Ab
ſtimmung über den S 2. Präſident Graf Balleſtrem erklärt, daß
cr der Debatte über den S 2 den weiteſten Spielraum gewähren
werde.

Kriegsminiſter v. Goßler: Bei der erſten Berathung der
Militärvorlage im Plenum habe ich der Erwartung Ausdruck ge
geben, daß es gelingen würde eine Einigung über dieſe Vorlage in
der Kommiſſion zu erzielen. Ich ging davon aus, daß die Armee
ein einigendes Element für alle Parteien ſein muß, und daß, was
die Vertheidigung des Vaterlandes anbelangt, parteipolitiſche Inter
eſſen nicht in Frage kommen können. Jch glaube daß ich
mich in dieſer Beziehung mit allen maßgebenden Parteien im Ein
verſtändniß befinde. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion haben zum
großen Theil zu einem erfreulichen Reſultat geführt. Es iſt anerkannt
worden, daß die geplante Heeresverſtärkung auf richtigen Grundſätzen
beruht und den thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht. Demzufolge
ſind alle Formationen, die gefordert waren, genehmigt. Aber es ſind
auch Aenderungen eingetreten, Aenderungen, die ich in zwei
Theile theilen darf, weiſentliche und weniger wichtige. Wenn
ich mich zunächſt den letzteren zuwenden darf, ſo iſt erſtens
der Abſchluß der Heeresverſtärkung von 1902 auf 1908 verlegt worden.
Ich habe bereits in der Kommiſſion der Vorausſetzung Ausdruck ge
geben, daß ſelbſtverſtändlich alle Neuformationen im Jahre 1902 ab-
geſchloſſen ein müſſen, und daß es im Jahre 1903 ſich nur um die
Vertheilung des Reſtes an Mannſchaften auf die verſchiedenen
Waffengatiungen oder Formationen handeln könnte. Es iſt ja auch
bisher ſo verfahren worden. Die Militärverwaltung muß
eine gewiſſe Reſerve an Mannſchaften haben, um Bedütfniſſe,
die plötzlich hervortreten, decken zu können, denn ſonſt
muß man die Elats der Truppen permanent ver
ändern. Wenn dieſe Vorausſetzung zutrifft, ſo dürften Mißverſtänd
niſſe inbetreff der Jahreszahl wohl kaum entſtehen können. Die
zweite Veränderung iſt bei der Kavallerie getroffen, indem die Jäger
zu Pferde aus der eigentlid en Zahl der Kavallerie-Eskadrons aus
geſchieden ſind. Ich kann einen militäriſchen Grund dafür nicht
finden denn ſie werden ſtets eine Kavallerietruppe bilden, auch
nachdem ſie in dem Vorſchlage der Kommiſſion zwiſchen die
Verkehrstruppen und den Train plazirt ſind. Jch möchtedaher dringend darum bitten, die Faſſung der Jitegierungs
vorlage wieder herzuſtellen. Drittens iſt ausdrücklich im
Geſetz vorgeſehen worden, daß die Vertheilung der Mannſchaften
bei den jährltchen Etatsberathungen vom Reichstag feſtgeſetzt würde.
Eigentlich iſt das ſelbſtverſtändlich. Bisher ſind die Mannſchaften
verteilt worden bei den jährlichen Bewilligungen auf Grund der
vorgelegten Etats. Der Vorſchlag bietet nichts Neues, und ich
möchte glauben, der Zuſatz iſt überflüſſig. Nach den in der Kom
miſſion gemachten Darlegungen kann ich nicht annehmen, daß hier
nun eine Beſchränkung der Kommandogewalt eintreten ſoll, ſonſt
würde ich mich dagegen aufs Entſchiedenſte verwahren. Wenn ich
damit im Allgemeinen die mir weniger wichtig erſcheinenden
Aenderungen erſchöpft habe, komme ich jetzt auf die, welche allerdings
von entſcheidender Bedeutung ſind. Die Präſenzſtärke iſt um
7006 Mann verringert worden. Jch habe in der Preſſe vielfach die
Anſicht ausgedrückt gefunden, daß meinerſeits ſofort in der Kommiſſion
eine derartige Herabſetzung als unannehmbar bezeichnet werden ſollte,
dann wäre die Situation von vornherein klar geweſen. Jch halte
dieſe Anſicht für völlig falſch, denn kein Bevollmächtigter zum
Bundesrath hat das Recht, irgend einen Antrag als annehmbar oder
unannehmbar zu bezeichnen, bevor nicht ein Beſchluß der ver-
bündeten Regierungen vorliegt, ich glaube, daß in dieſer Hin-
ſicht die uns gegebene Jnſtruktion vollſtändig zutreffend iſt
und daraus gegen uns kein Vorwurf erhoben werden kann. Jch
habe mich darauf beſchränkt, ruhig und beſtimmt zu erklären, daß ich
für meine Perſon an der Vorlage unbedingt feſthalte. Es kommt
hinzu, daß ja auch die Mitglieder der Kommiſſion durch ihre Ab
ſtimmung die Parteien nicht binden. Ferner läßt ſich bei derartigen
Anträgen von der Bedeutung, die der vorliegende hatte, durchaus
nicht überſehen, was für Konſequenzen ſie haben denn es bedürfen
derartige Aenderungen der Zahl ſo eingehender Berechnungen,
daß man ſich erſt dann ein Bild der Konſequenzen
machen kann, wenn ſämmtliche Berechnungen vorliegen. Dieſe
ſind angeſtellt worden, ich kann jetzt zu dieſer Frage Stellung
nehmen. Die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Zahl iſt eine
Durchſchnittsziffer, eine Pauſchiumme, und es iſt dem oberſten
Kriegsherrn überlaſſen, aus dieſer bewilligten Summe die Etats
der einzelnen Truppenformationen feſtzuſetzen. Das iſt an ſich
nichts Neues. Es ſind auch in allen Etatsjahren Aenderungen
des Etats vorgekommen, weil plötzlich hervortretende Bedürfniſſe
nicht anders gedeckt werden konnten. Eine derartige Durch
ſchnittsziffer iſt bei einer ſchrittweiſen Vermehrung der Armee,
wie ſie jetzt vorgeſchlagen iſt, um ſo eher anzunehmen,
weil ja aus dieſem Pauſchquantum der Bedarf an Mann-
ſchaften in den einzelnen Etatsjahren gedeckt werden ſoll. Es muß
ſo eingerichtet ſein, daß dieſer Bedarf auch gedeckt werden kann.
Wenn ich das Prinzip alſo auch nicht anfechte, ſo iſt es noth
wendig, die eingehendſten Berechnungen anzuſtellen, ob dieſe Pauſch
ſumme genügt, um allen Truppen die Etats zu geben, daß ſie ihrer
Aufgabe genügen können und ihre militäriſche Ausbildung geſichert
iſt. Wenn ich nun die Ziffer, die von der Kommiſſion vorgeſchlagen
iſt, nehme, ſo muß ich verneinen, daß dieſe Ziffer ausreichend iſt.
Speziell betrifft dies die Jnfanterie. Als im Jahre 1893
die verkürzte Dienſtzeit bei den Fußtruppen eingeführt
wurde, iſt mit Zuſtimmung des Reichstags der Verpflegungs-etat der Bataillone auf 600, derjenigen mit hohen Etat auf 860 Miann

feſtgeſetzt worden. Es wurde damals auch der Grundſatz aufgeſtellt,
der zweite Jahrgang der zweijährigen Dienſtzeit müßte annähernd ſo
ſtark ſein, um die früheren ſchwachen Jahrgänge des zweiten und
dritten Jahres auszugleichen. Das iſt annähernd erreicht worden.
Aber die Jägerbataillone haben ſeit 1893 den Etat von 600 bezw.
660 Mann behalten, und die Tüchtigkeit dieſer Bataillone iſt ein
ſprechender Beweis dafür, daß dieſe Zahl die richtige war.
Als 1896 aus militärpolitiſchen Gründen die Nothwendigkeit
herantrat, neue Truppentheile zu formiren und dieſe ſpeziell
nach den Grenzdiſtrikten zu verlegen, und hierzu die vierten
Bataillone verwendet werden mußten, da war es nothwendig, die
Etats zu vermindern, um den neuen Truppentheilen eine ſolide
Grundlage zu verſchaffen. Mein Amtsvorgänger glaubte, es würde
genügen, ſie um 20 Mann zu verringern, d. h. den Etat von
600 auf 580 Mann herunterzuſetzen. Dieſe Annahme hat ſich als
zutreffend nicht erwieſen. Die Bataillone mit hohem Etat ſind von
660 auf 639 Mann zurückgegangen, diejenigen mit kleinem
Etat von 600 auf 573 Mann. Und trotzdem iſt es nur ge

lungen, die Etats der Bataillone der neuen Regimenter auf
501 Mann zu bringen. Ein derartiger Etat iſt auf die Dauer
unerträglich und eine Erhöhung unbedingt nothwendig. Es iſt nicht
möglich, in der Winterperiode bei dieſem geringen Präſenzſtande die
älteren Mannſchaften fortzubilden. Und wenn man nun noch
die Kranken und Abkommandirten in Anſchlag bringt, ſteht die Ver
wendung des Truppentheils überhaupt in Frage. Es iſt alſo nöthig,
hier Abhilfe zu ſchaffen. Die Vorlage ſuchte ſie darin, daß ſie den
allgemeinen Durchſchnitt auf 580 Mann bringen wollte, die Zahl, die
mein Amtsvorgänger zunächſt für ausreichend hielt. Außerdem iſt
nöthig, die Bataillone in den Grenzdiſtrikten zu vermehren und auf den
Etat von 660 zu bringen. So iſt damals die Zahl errechnet worden
und ſie entſpricht den Grundlagen der Vorlage. Es iſt vor Allem
darauf hinzuweiſen, daß eine ſolche Stärke erſt die verkürzte Dienſt
eit durchzuführen geſtattet, daß ſie eine Konſequenz der zweijährigen

ienſtzeit iſt. Wenn man dieſe Dienſtzeit in dem Wunſche, die Ein
richtungen der Armee dafür ausreichend zu geſtalten, durchführen will,
bann iſt ein ausreichender Truppenetat vornehmſte Vorbedingung. Die
Kommiſſion ſetzt 7006 Mann ab. Mit dieſer Abſetzung ſinkt der all
gemeine Etat der Jnfanterie-Bataillone auf 569, diejenigen von 573
müſſen um 4 Mann verkürzt werden, die Zahl der Bataillone mit hohem
Etat, die um 1 Mann verſtärkt werden, um 640 zu erreichen, kann
nicht vermehrt werden, und die Ecfüllung eines vom Generalitab
angemeldeten Bedürfniſſes wird unmöglich. Auch ſelbſt dieſe Zahl
aber kann nur erreicht werden, wenn man auf Truppen zurückgreift,
die von dieſer Vertheilung nicht erfaßt werden ſollten will man
namentlich einzelne Bataillone noch auf den hohen Eiat von 640
bringen, ſo muß die ganze Quote zur Etatsverſtärkung für die Infanterie
verwendet werden. Hier tritt eine Schädigung der Grundlagen ein. Die
anderen Kontingente werden zu Ziffern kommen, die weit niedriger ſind.
Hier wird die Verwendungsfähigkeit der Batkaillone ſehr weſentlich
beeinträchtigt werden. Jn Württemberg tritt überhaupt keine Ver
ſtärkung ein, ſondern die Etatsſtärke vermindert ſich, ſo daß alſo eine
direkte Schädigung des württembergiſchen Kontingents vorliegt. Jch
gehe von der Anſicht aus, daß es den Antragſtellern unmöglich ge
weſen iſt, die Konſequenzen des Antrages zu überſehen, und daß dies
keineswegs ihre Abſicht war. Ich muß alſo annehmen,
daß es nach der Erklärung, die ich Jhnen im Detail gegeben
habe, möglich ſein wird, die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen.
Denn das iſt die richtige Zahl, um die Verwendungsfähigkeit der
Armee ſicher zu ſtellen. Jch würde nicht in der Lage ſein, bei den
verbündeten Regierungen zu befürworten, daß eine geringere Zahl,
als die von mir vertrtetene, in die Vorlage eingeſtellt wird. Jch
muß alſo nochmals dringend bitten, die Regierungsvorlage erneut
herzuſtellen, und glaube, auch an den Patriotismus des hohen Hauſes
appelliren zu dürfen, indem ja die Wehrhaftigkeit der Armee der eigent-
liche Zweck der ganzen Vorlage iſt. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Sattler (natlib.): Wir werden naturgemäß in der
zweiten Leſung eine feſte Stellung zu den Vorſchlägen der Kommiſſion
nehmen, erklären aber zugleich, daß wir unſere endaültige Stellung-
nahme erſt bei der dritten Leſung kundgeben können. Wir behalten uns
alſo für die dritte Leſung vollſtändig freie Hand. (Lachen bei den
Sozialdemokraten Wir halten eine Verſtärkung der Bataillone in
Uebereinſtimmung mit dem Kriegsminiſter für nothwendig. Beifall
rechts und bei den Nationallibveralen.) Die Kommiſſion hat in guter
Abſicht einen Abſtrich der Friedenspräſenz gemacht; wir glauben
aber, daß dieſe Frage nur vom techniſch militäriſchen Stand-
punkt beurtheilt werden kann. Beifall rechts.) Das einzig ſach
gemäße Urtheil kann daher nur von der Kriegsverwaltung und den
verbündeten Regierungen gefällt werden. (Sehr wahr! rechts und
bei den Nationalliberaien, ironiſcher Beifall links und bei den Sozial
demokraten.) Wenn Sie Neigung haben ſollten, der Kriegsperwaltung
und den verbündeten Regierungen in ihre Verantwortlichkeit hinein
zugreifen, ſo ſtelle ich Jhnen das anheim. Wir haben eine ſolche Abſicht
nicht wir meinen, daß das die verantwortliche Stelle zu tragen hat.
Widerſpruch und Lachen links.) Wir werden alſo bei der zweiten
eſung für die Regierungsvorlage ſtimmen wir haben aber den

Wunſch, daß der Verſuch gemacht wird, bis zur dritten Leſung zu
einer Verſtändigung zu kommen. Wir werden gern bereit ſein, dazu
mitzuwirken, damit nicht ein Zwieſpalt zwiſchen den vervündeten Re-
gierungen und dem Reichstage entſtehe, der ſchwere politiſche Folgen
haben könnte. (Lebhafer Beifall bei den Nationalliberalen und rechts,
Lachen links und bei den Sozialdemokraten.)

Abg. v. Levetzow (konſ.): Die Bedenken, die ich bei der erſten
Berathung zu äutzern hatte, ſind gehoben. Die Verminderung der
Jnfanteriepräſenz wirft den ganzen Organiſationsplan der Kriegs-
verwaltung über den Haufen. Neulich bei der Berathung des Reichs
invalidenfonds waren 2 Millionen eine Lappalie jetzt, wo es ſich um
die Verſtärkung des Heeres handelt, werden fie als unüberwindliches
Hinderniß bezeichnet. Wir im Reichstage verſtehen nichts von den
militärtechniſchen Fragen wir müſſen die Verantwortung der
Militärbehörde darüber überlaſſen, wie grotz ein Bataillon ſein muß,
um ſeine Mannſchaften gut auszubilden. Die Frage iſt um ſo
ſchwieriger zu veantworten, als die Erfahrungen mit der zweijährigen
Dienſtzeit noch nicht abgeſchloſſen ſind. Stimmt der Kriegsminiſter
dem Abſtrich zu, dann wird ſich auch unſere Abſtimmung danach
richten. Jetzt werden wir für die Regierungsvorlage ſtimmen. (Leb
hafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Lieber (Etr.): Die Erklärungen der beiden Vorredner
haben die Verantwortung der militärtechniſchen Jnſtanz zuweiſen
wollen. Man meint, der Bundesrath und ſeine Sachverſtändigen
haben geſprochen der Reichstag hat gar nichts zu ſagen. Wie be
handeln die verbündeten Regierungen die Beſchlüſſe des Reichstages!
Ich erinnere nur an die wiederholte Forderung für die Kriegsinvaliden.
(Sehr richtig Der Reichstag beſchließt, die verbündeten Regie-
rungen abſentiren ſich. (Sehr richtig Wir ſollen einfach unter
das Caudiniſche Joch uns beugen! Für die militärtechniſchen
Fragen iſt die Heeresverwaltung für die finanziellen Folgen
der Schatzſckretär zuſtändig und ſachverſtändig. Für die
Frage der Leiſtungsfähigkeit des Volkes iſt nur der Reichstag kom
petent. (Sehr richtig! links und im Centrum.) Alle drei Jnſtanzenſind gleichberechtigt, ſie müſſen ſich miteinander einrichten. Es handelt

ſich nicht nur um eine Lappalie von 2x Millionen, ſondern um
7000 Mann, um die die Friedenspräſenz erhöht werden ſoll. Wenn
der Eimer voll iſt, bringt ihn ein Tropfen zum Ueberlaufen. Jch
danke dem Kriegsminiſter für ſeine Erklärung, daß er unſerem
Antrag nicht die Abſicht beilegt, die Truppe zu ſchädigen.
Sollte uns die Ueberzeugung beigebracht werden, daß die
Truppe oder die zweijährige Dienſtzeit durch die
von der Kommiſſion beſchloſſene Zahl gefährdet iſt, ſo würden wir
bei einem ſpäteren Anlaß in eine Erwägung eintreten darüber, wie
dem abzuhelfen ſei. Diejenigen, die gegen den Kommiſſions- Beſchluß
ſind, verweiſe ich darauf, daß die Präſenz für Heer und Marine
dereits über ein Prozent der e Jch gebe mich
der Hoffnung hin, daß die verdündeten Regierung n und die Herren
rechts und links zur Ueberzeugung kommen werden, es ſei dem
Vaterlande beſſer damit gedient, dieſe Abſtriche zu machen, als eine
Kriſis heraufzubeſchwören, deren Ende man nicht abſehen kann und
an der wir nicht ſchuld ſind. (Lebhafter Beifall links und im
Centrum.)

Abg. v. Kardorff (fl.): Es iſt uns nicht leicht geworden, dieſer
Militärvorlage gegenüber eine beſtimmte Stellung zu nehmen, nament
lich angeſichts des wachſenden Arbeitermangels auf dem platten Lande.
(Hört! hört Aber dieſe Geſichtspunkte müſſen doch für uns in den
Hintergrund treten, wenn die verbündeten Regierungen, die die Ver
antwortung dafür zu tragen haben, uns erklären: wir müſſen an
der Forderurg feſthalten. Wir werden demnach für den 8 2 ſtimmen
und behalten uns im Uebrigen vor, in der dritten Leſung
Stellung zu nehmen. Die Differenzen zwiſchen der Vorlage und
den Kommiſſionsbeſchlüſſen ſind nicht ſo groß, daß ſie nothwendig
zu einem Konflikt führen müſſen. (Sehr richtig.) Ich gebe die
Hoffnung nicht auf, daß ſie noch bis zur dritten Leſung vbeglichen
werden können. Es iſt z. B. in der Kommiſſion mehrfach erörtert
worden, daß ſich vielleicht eine Erhöhung der Präſenzziffer einzelner
Bataillone auch herbeiführen ließe durch Beſchränkung der Oekonomie-
handwerker, der Abkommandirungen von Burſchen und der Wacht-
poſten für die Civilverwaltung.

Abg. Haußfmann (frſ. Vp.) bekämpft jede Heeresvermehrung.

Er und ſeine Freunde könnten ſich des Eindrucks nicht erwe

3 gtader Kriegsminiſter heute nur das Sprachrohr einer andere den i Donnerstag
Stelle geweſen ſei, ſonſt würde er ſich nicht ſo auf den Begin Friedrine
zurückbezogen haben. Konſervative und Nationalliberale ſteu T noch fo g

einen Konflikt zu. ein a Ha mAbg. HaußmanuBöblingen (ſüdd. Vp.): Unſere Be volizeldeh
ſind nicht beſeitigt. Wir laſſen uns in unſerer Ueberzeugung n ruher be
durch die drohende Auflöſung nicht irre machen. Die Beht rauerabz
trifft vor Allem den Mittelſtand. Die Regierungsvorloge n Ci en
unerträgliche Belaſtung des Volkes und unvereinbar mit der unſeres Bis
Thronrede angekündigten Sympathie mit der Friedenskonferenz m Zutritt. x
Volk verſtehe derartige Widerſprüche nicht. Seine Partei wolle hurger m
daß das Volk ausgepreßt werde wie eine Citrone und ſei cm 8 a
Vorlage. d. t. Jr) ſpricht ſuß n nern eAug. Lanzinger (b. k. Fr.) ſpri gegen die Vor ramAbg. Smalakys (b. k. Fr., Lithauer) verlieſt eine Erin d e
er für die Regierungsvorlage ſtimme. (Lebhafter Beifall recht aus du n

Abg. Richter (fr. Vp.) will eingehende Erörterungen rede halte
dritte Leſung verſchieben. Der Kriegsminiſter habe ſich in die da i
Anträge ſchon hineingelebt gehabt die plötzliche Wendung ſhänn
einer unverantwortlichen Stelle ausgegangen zu ſein. Die Reg
tagsauflöſung geſchehe angeblich wegen der 7000 Mann, in d
heit wegen der Zuchthausvorlage und des Wahlrechts. Die
im Wahlkampf wäre dann ein autokratiſches Regiment ode
kräftiger Parlamentarismus.

Abg. Freſe (frſ. Ver.) verlieſt eine Erklärung, daß ſeine Freht
in dieſer Leſung für die Regierungsvorlage und, falls ſie falle, da
nicht Alles abgelehnt werde, für den Kommiſſionsvorſchiag ſünn
Für die dritte Leſung behalte ſich die Partei die Stellungnahme

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Herr Haußmann haige
einer Auslaſſung von maßgebender Stelle
ſprochen. Jch weiſe dieſe Behauptung mit volſ,
Entſchiedenheit zurück; ebenſo die Behauptung
daß es ſich um perſönliche Veilletäten hand
Unſere Maßnahmen ſind geleitet von der Sorge für die Sicherheit
Reiches, und wir ſind uns unſerer Verantwortung vollkommen
wußt. Jm Uebrigen kann ich Herrn Haußmann bei ſeinen zahlreigg
Gemeinplätzen nur rathen, ſich die Kürze des Herrn Lanzinger
Muſter zu nehmen. (Lebhafte Heiterkeit.)

Abg. Bebel (Soz beſchränkt ſich auf wenige Worte er ſin,
mit ſeinen Freunden gegen die Vorlage.

Kriegsminiſter v. Goßler beſtreitet, daß ſeine Anſicht über d
Abſtrich Wandlungen erfahren habe. Derartige Behauptungen, wig
in perſönlichen Angriffen enden, hätte Abg. Richter an einem ſog
Tage unter aſſen ſollen.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Refp.) erklärt, ſeine Puy
werde für die Vorlage ſiimmen, auch in dritter Leſung. Ei
z enn die Regierung Kehrt machte, würden ſeine Freunde gegen

timmen. wDamit ſchließt die Debatte. Jn namentlicher
ſt immung wird über S 2 der Regierungsvorlage abgeſtinn
Derſelbe wird abgelehnt mit gegen 14
Stimmen. Mit Nein ſtimmten Sozialdemokraten, fo
Volkspartei, ſüdd. Volkspartei, Centrum, Polen, Weiſe
Elſäſſer und Abg. Hänel (frſ. Ver.) Jn einfacher Abſtimmung wit
r in der Faſſung der Kommiſſion abgelehnt
gegen Centrum und freiſinnige Vereinigung. Die S 8 und 4
damit hinfällig. Die Artikel 2 und 3 werden debattelos angenommn,
womit der Geſetzentwurf erledigt iſt. Einige von der Kommiſin
beantragte Reſolutionen ſollen erſt in dritter Leſung h
rathen werden.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Donnerstag 1 Uhr. h
(Reſt) Militärvorlage (dritte Leſung). Schluß 6'/, Vh,

Ausland.
Amerika.

Von Kuba und den Philippinen.
Aus Havanna, den 13. ds., wird gemeldet Heute fonde

Kundgebungen zu Gunſten Maximo Gomez ſtatt. Nach einem n
eblichen Verſuch der Polizei, dieſelben zu verhindern, zerftreut
ruvpen die Demonſtranten. Aus allen Theilen des Landes

Telegramme eingegangen, in denen Gomez Unterſtützung zugeſagt un
das Vorgehen der kfuvaniſchen Militärverſammlung getadelt wird.

Nach einer Meldung aus Manila fand geſtern früh
weiteres Scharmützel zwiſchen den Amerikanern und Filipinos ſial

Eine amtliche Depeſche des Generals Rios nach Madrid beſogh
General Otis verhindere Verhandiunge mit den Aufſtändiſche
wegen Freilaſſung der Gefangenen. öſegeld in Baar werde di
Lage der Aufſtändiſchen verveſſern. General Rios erachtet d
Augenblick gekommen, im Namen der Humanität an die Ver-
mittelung der Mächte zu appelliren und erſucht un
Jnſtruktionen. Der Kriegsminiſter Pölavieja und der Miniſt
des Aeußeren, Silvela, hatten wegen dieſer Depeſche eine o
rathung und werden die Depeſche dem nächſten Miniſterrathe unter
breiten.

Telegramme.
Paris, 15. März. Das Schwurgericht ſprach heule

Urban Gohier, welcher ſ. Zt., wie gemeldet, ein Buch heran
gegeben, das ſofort beſchlagnahmt wurde, frei. Die Sihung
hatte bis nach 11 Uhr gedauert, das Urtheil wurde im Zu
hörerraum mit großem Jubel aufgenommen.

Warſchau, 14. März. Bei der heutigen Profeſſorenſitzung
wurde beſchloſſen, 194 Studenten hieſiger Univerſität von
Unterricht auszuſchließen, dieſelben hätten innerhalb 3 Tagen
Warſchau zu verlaſſen. 10 wurden ſofort als politiſche Ver
brecher verhaftet.

Beiſetzung des Fürſten und der
Fürſtin BVismarck.

Entgegen den bisherigen Dispoſitionen, nach denen die
Beiſetzung des Fürſten Bismarck in dem für ihn erbauten
Mauſoleum am 1. April d. J. erfolgen ſollte, iſt dieſe leßte
Trauerfeier nunmehr auf morgen, Donnerstag, 16. d. M.
feſtgeſetzt worden. Die ſterbliche Hülle der Fürſtin
Johanna v. Bismarck iſt geſtern in Friedrichsruh
eingetroffen und hat zunächſt im Sterbezimmer
Fürſten neben dem Sarge des Alt Reichskanzlers
Aufſtellung gefunden. Die Beiſetzung am a wird in
Gegenwart des Kaiſers ſtattfinden, der ſeine T nahm
an der Feierlichkeit für ſeinen großen Kanzler zugeſagt hat.
Weiter wird nur der Hamburger Reich stagspabl
verein von 1884, dem der Verewigte bekanntlich beſonder
nahe geſtanden hat, Zeuge dieſer letzten Ehrung ſein. m
Herbert Bismarck hat nämlich dem Hamburger Verein
mitgetheilt, daß es ihm eine perſönliche enuathurne
gewähren würde wenn die Mitglieder des Vereins, n
ſeinem Vater immer die Treue bewahrt und ſeine Geſinnune
alljährlich in ſo begeiſterter Weiſe ausgedrückt hat, guch adieſer Trauerfeier theilnehmen könnten. Anderen Verein
Deutſchlands hat dies wegen Platzmangels verſagt d
müſſen. Den Mitgliedern des Reichstagswahl Veren
iſt alſo die Auszeichnung erwieſen worden a
ſonſt gänzlich abgeſperrtem Terrain durch Spalierbi t
mit der Fackel in der Hand, dem ünvergeß i
Todten die letzte Ehre zu geben und den e e mit ne
höchſtem und Höchſtem Gefolge an ſich vorüberziehen zu la ne

offiziellen Nachricht zufolsDie Beiſetzung findet der
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zufolge

Honnerstag, 16. d. Mts, Vormittags 11 Uhr, in
Friedrichsruh ſtatt. Ueber die geplanten Feierlichkeiten liegen
Joch folgende Nachrichten vor.

Hamburg, 14. März. Damen und Kinder werden nach der
olizeilichen Verfügung während des Traueraktes auf dem Friedrichs-

her Gebiet überhaupt nicht zugelaſſen werden. Als beſonderes
Trauerabzeichen iſt eine umflorte Roſette ausgegeben. An einem
Eichenbruch iſt eine Schleife mit der Jnſchrift: „Zur Beiſetzung
nſeres Bismarck angebracht. Ohne dieſes Abzeichen findet Niemand

ritt. Es ſchweben Erwägungen wegen des Ausfalls der Ham-
durger Börſe am Trauertage.

Hamburg, 14. März. Die fürſtliche Familie trifft
morgen in Friedrichsruh ein. Es ſoll dann auch das offizielle Pro
ramm feſtgeſtellt werden. Pfarrer Weſtphal aus Brunstorf, der

m Verewigten das Abendmahl gereicht hat, und ein Superintendent
aus Ratzeburg werden die Kapelle weihen, beziehungsweiſe die Gedenk-
rede halten.

Aus Nah und Fern.
gFeuersbruuſt. Geſtern Vormittag iſt die Dextrinfabrik

von Dietzel u. Co. in Laubanttheilweſſe niedergebrannt. Acht
perſonen erlitten Brandwunden, mehrere wurden
ſchensgefährlich verletzt.

Reue Eiſenbahnuufälle. Amtlich wird mitgetheilt: Monkag
Pachmittag ſtieß auf dem Bahnhof in Nippes ein einfahrender
Güterzug in Folge falſcher Weichenſtellung auf einen dort
zaltenden aus Maſchine und Packwagen beſtehenden Lokal
zug. Perſonen wurden nicht verletzt. Beide Maſchinen ſowie
der Packwagen des Lokalzuges wu den beſchädigt. Der Verkehr iſt

icht geſtört.
Vom perſiſchen Golf. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus
Bombay gemeldet Einer Depeſche vom perſiſchen Golf zufolge griff
eine perſiſche Strafexpedition am 2. März und 3. März die Stadt
Linga an, deren Araber-Scheikh ſich empört hatte. Nach einem
P ſindigen Gefecht ergab ſich das Fort. Der Scheikh, der Vezier
und die Garniſon entkamen der Verluſt der Perſer belief ſich auf
20 Mann, derjenige der Araber war ungefähr der gleiche. Das
britiſche Kanonenboot „Sphinx“ landete ſeine Mannſchaft zum Schutze
der britiſchen Unterthanen.

Amneſtie in Frankreich. Jn dem geſtern im Elyſse ſtatt
gehabten Miniſterrath legte auf Wunſch des Präſidenten der Republik
der Juſtizminiſter Lebret ein Dekret zur Unterzeichnung vor, durch
welches alle diejenigen Perſonen begnadigt werden, welche am
18. Februar d. J. und an den darauf folgenden Tagen wegen auf
cihreriſcher Rufe von dem Lolizeigericht zu Geliſtrafen verurtheilt
wurden. Der Gnadenakt kommt mehr als 250 Verurtheilten zu Gute.

Die Peſt in Bombay. Die Sterblichkeit in der abgelaufenen
Woche betrug 2312, d. i. eine Abnahme von 119 gegen die vorher-
gegangene Woche. Der Fortzug der Bevölkerung läßt nach. Man
hofft zuverſichtlich auf eine baldige Abnahme der Epidemie.

Der Geſundheitszuſtand des Papſtes iſt vollkommen zu-
friedenſtellend die Doktoren Mazzoni und Lapponi, welche geſtern
Abend dem Papſte einen Beſuch abſtatteten, erklärten, über den Zu
ſtand desſelven volllommen beruhigt zu ſein.

Dank für Bravheit. Die Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt
geſellſchaft ſandte an die WeehawkenSteamſhip-Company 10000 Mk.
zur Vertheilung unter den Kapitän, die Offiziere und die Mann-
ſchaft des Dampfſchiffs „Weehawken“, um dieſen Männern Aner-
fennung für die Dienſte, welche ſie bei der Rettung der Paſſagiere
und der Mannſchaft der „Bulgaria“. geleiſtet haben, auszudrücken.

Berliner Chronik.
Raubmordverſuch. Der Arbeiter Wilhelm Mittag, in dem

Quergebäude des Grundſtücks Ritterſtraße 110 wohuend, hat geſtern
Mittag um 3 Uhr der Wittwe Bordach und ihren Sohn Willy mit
einem Beile ſchwere Wunden am Kopfe beigebracht und iſt darauf

Die beiden Verletztenunter r eines Regulators entflohen.
rankenhaus am Urban gebracht worden.ſind in das

Heer und Mariue.
Der drittälteſte General der preußiſchen Armee, der nahezu

89jährige Generalleutnant z. D. Emil v. Tresckow, begeht am
15. d. M. den Tag, an dem er vor 70 Jahren Offizier geworden iſt.
Er ſtand, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, bis zu ſeiner Beförderung
zum Major im 7. KüraſſterRegiment, wurde dann etatsmäßiger
Stabsoffizier im 4. Ulanen- Regiment und 1860 Kommandeur des
l. Ulanen- Regiments an deſſen Spitze er bei Nachod ver-
wundet wurde. Jm Oktober 1866 wurde er Kommandeur
der 2. Kavallerie-Brigade, kam 1868 zur 18. Kavallerie-Brigade und
war während des Krieges gegen Frankreich Kommandeur der 4. Re
ſerve-Kavallerie-Brigade. Bei Villerſexel am 7. Januar 1871 führte
er die Avantgarde der 4. Reſerve-Diviſion. 1866 erward er ſich den
Orden pour le mérite. 1870,71 das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.

Der bayeriſche Kriegsminiſter Freiherr v. Aſch, ſowie der
Chef des Jngenieurkorps und Jnſpekteur der Feſtungen General

Ritter v. Popp wurden zu Generalen der Jnfanterie
efördert.

Nach einer Mittheilung des Kriegsminiſters ſind bei Be
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens der Offiziere
die Zulagen, die an Militärlehrer, Jnſpektirns-Offiziere, Bureau-
Chefs und Bibliothekare bei den Kriegsſchulen kommandirten
Offiziere ger werden, weder ganz noch theilweiſe zur Be-
ſreitung von Dienſtaufwand beſtimmt, ſondern in vollem Betrage
als Beſoldung anzuſehen. Hiervon iſt den Vorſitzenden der be
theiligten Veranlagungs-Kommiſſionen Kenntniß gegeben.

Todesfälle.
Lndwig Barmberger Geſtern Morgen iſt der bekannte

ſwühere Parlamentarier Ludwig Bamberger geſtorben. Er hat ein
Alter von 75 Jahren erreicht. Bamberger wurde am 22. Juli 1823
in Mainz geboren und widmete ſich nach Adſolvirung des Gymnaſiums
dem Studium der Jurisprudenz. Jm Jahre 18348 nahm er an der Er
hebung der Freiſchärler in der Pfalz thätigen Antheil. Nach

Niederwerfung der Revolution flüchtete er ins Aus-
land. Er lebte, meiſt in kaufmänniſcher Stellung, in England,
Frankreich, Belgien und der Schweiz. Von 1853 bis 1866 war
er Chef der Pariſer Bankfirma Biſchoffsheim undGoldſchmidt. Nach der Begründung des Norddeutſchen Bundes kehrte
Lawberger nach Deutſchlond zurück. Seine Vaterſtadt Mainz wählte
ihn darauf 1868 in das Zollparlament und ſpäter in den deutſchen

eichstag. In wirthſchaftlichen Fragen hatte er unbedingt die
hrung der nationalliberalen Partei, er gilt u. A. als Vater der

unſeligen deutſchen Reichsgoldwährung. Im Jahre 1881 ſchied er
aus der nationalliberalen Partei aus, da ſeine politiſchen Ueber

ungen ihn weiter nach links drängten. Als im Jahre 1893 der
stag aufgelöſt wurde, nahm Bamberger inzwiſchen 70 Jahre

geworden kein Mandat mehr an dagegen hat er ſich ſeitdem
ſhuſtſtelleriſch noch viel mit öffentlichen Dingen beſchäftigt.

Berliu, 14. März. Der Sprachforſcher Profeſſor Dr. H.
Steinthal iſt heute hier geſtorben.
a x Luneville, 14. März. Der Romanſchriftſteller Erck manniſt hier im Alter von 77 Jahren geſtorben.

ne

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

T Delitzſch, 14. März. (Hilfsarbeiter. Leichenr Da der ſeitherige Mnagh rats Aſſeſſor Simon (z. Z. in Halle
i Unterſuchungshaft) ſich weigert, ſein Amt niederzulegen, hat der

agiſtrat als proviſoriſchen juriſtiſchen Hilfsarbeiter für die Stelle des
eigeordneten den Kammergerichtsreferendar Securius gewählt.
n der Flur des benachbarten Dorfes Kömmlitz, dicht an der
jene des Dorfes Löſſen, wurde der Leichnam eines Mannes auf
unden, der bereits ſtark in Verweſung übergegangen war und

deſſen Geſicht anſcheinend von Krähen u. dal. ſtark zerhackt
war. Die Kleidung des Todten war theilweiſe zerriſſen, ſeine Kopf
bedeckung fehlte, auch Legitimationspapiere u. dgl. waren nicht vor
handen. Ob hier Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt, iſt noch
nicht erwieſen.

Eisleben, 13. März. (Schiedsgericht. Sittlich-
keitsverbrechen.) Das geſtern hier tagende Schiedsgericht in
Häuſerangelegenheiten ſprach dem Hausbeſitzer, Herrn Buchdruckerei-
faktor a. D. Schiering sen. den Betrag von 8000 Mf. als Kaufpreis
für ſein in der Rammthorſtraße belegenes und durch die Erd-
ſenkungen ſtark beſchädigtes Wohnhaus zu. Erwerberin iſt die
Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Die ihm früher
als Entſchädigung bereits bezahlten 4000 Mk. ſind in die
Kaufſumme mit eingerechnet worden. Geſtern Abend wurde der
Schürer F. von hier, als er von ſeiner Arbeit kam, verhaftet und
heute dem Amtsgericht zugeführt, weil er in letzter Zeit zu ver
ſchiedenen Malen an Schulkindern unzüchtige Handlungen vor-
genommen hat.

Weißenfels, 14. März. Gerſchiedenes.) Der
Weißtzenfelſer ankverein beſchloß in ſeiner am
Sonnabend abgehaltenen GeneralVerſammlung für das Geſchäfts
jahr 1893 eine Dividende von 8 Prozent zu vertheilen. Der Rein
gewinn beziffert ſich nach den üblichen Abſchreibungen auf
65110,24 Mk. Der Jahresumſatz ſtieg um 3168334 Mk. auf
39377045 Mk. Herr Schuhfabrikant Emil Holze wurde heute
Vormittag als Stadtverordneter gevählt. Jda Ruſel,
ein unbeſcholtenes Mädchen von etwa 20 Jabhren, ertränkte ſich
in der Saale. Der Schleuſenwärter Roſprich zog die Leiche
heute früh aus dem Waſſer.

S Nordhanſen, 14. März. (Un bewußte Nachahmung.
Wette. Landesbaupolizeiliche Abnahme.) Jn der
letzten Zeit iſt in einer zweiten Klaſſe der hieſigen Mädchenvolksſchule,
in welcher ſich zwei mit Krämpfen behaftete Mädchen befanden, die
auffallende Erſcheinung aufgetreten, daß ſich die Zahl der an
Krämpfen leidenden Schülerinnen ſtetig vergrößerte und jetzt bereits
acht beträgt. Nach Anſicht des Arztes handelt es ſich um „unbewuß e
Nachahmung“. Eine Wette um zehn Flaſchen Wein gewann geſtern
ein Herr, dem es gelang, ein Telegrammformular mit ausgeſtrecktem
Arme zwiſchen zwei Fingern vom Bahnhofe bis zum Kornmarkte und
zurück, eine 2 km lange Strecke, zu tragen, was als nicht ausführbar
behauptet worden war. Die landespolizeiliche Abnahme der
Reſtſtrecke Drei Annen-Hohne-Benneckenſtein der Harzquerbahn
NordhauſeuWernigerode wird am nächſten Freitag, 17. d. Mis.,
durch Geh. Regierungsrath Poel und Regierungsbaurath Kiß aus
Erfurt als Kommiſſare erfolgen.

S Oldisleben, 14. März. (Jgum Morde.) Der Schmied
Börner von hier iſt aus dem Gerichtsgefängniſſe zu Weimar wegen
mangelnder Beweiſe wieder entlaſſen worden. Das Befinden
der Frau Müller hat ſich derart gebeſſert, daß Hoffnung vorhanden
iſt, daß ſie als einziges der Opfer den räuberiſchen Ueberfall über-
leren wird. Der Tod ihres Mannes und ihrer Kinder iſt ihr endlich
mitgetheilt worden. Sie kann ſich nicht das Geringſte von jener
Schreckensnacht erinnern. Sobald es ihr Zuſtand erlaubt, ſoll ſie
der Univerſitätsklinik zu Jena zugeführt werden zur ſorgfältigen
Unterſuchung und zur eventuellen Einſetzung einer ſilbernen Platte
auf die offene Stelle ihrer Schädeldecke.

t Quedlinburg, 13. März. (Verurtheilung der
F.alſchmünzergeſellſchaft.) Das Schwurgericht zu Halberſnadt verurtheilte die wegen Anfertigung falſcher Thalerſtncke ver

hafteten Arbeiter wie folat: Julius Vaupel 21 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrenverluſt, Wilhelm Jung 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrenverluſt und Wilhelm Körn 1 Jahr Gefängniß.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donuerstag, 16. März Milde, wolkig, vielfach trübe,
Niederſchläge, ſtark windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut. gel. Vrghe
Straußfurt 13. März 1,15 14. März

Saale.
Halle 14. März 1,82 15. März t 1,80 0,02
Trotha 1,70 1,68 0,02*Alsleben 13. März 1,50 14. März 1,52) 0,02
*Calbe, Obp. m 148 146 o,02do. Untp. n 0,64 0,60 4 0,04

Moldau.
Budweis 12. März 0,0613. März 0,18 0,12
Prag 0,05 0,01 0,04Havel.
*Brandenburg 13. März 14. März
Oberpegel 2,24 n J 224Unterpegel 1,90 v 1,90*Rathenow

Oberpegel 1,84 1,84Unterpegel 1,52 n 1,52*Havelberg 2,34 2,32 0,92
Elbe

Pardubitz 12. März 0,01 13. März 0,02 0,01
Brandeis SWelnit 016 18 o,02apreris s 0,10 7 9 0,02ußitg F rDresden 13. März 1,16 14. März 1.18 0,02

Torgau 0,83 0,83Wittenberg r 1,57 1,57Roßlau 0,97 v 0,92 0,05*Barby z 1,39 1,33 0,06Magdeburg 2 1,34 1,341*Tangermünde 1,28 1,94 0,04*Wittenberge v 1,80 1,76 0,04Dömitz 1,26 1,24 0,02*Lauenburg 1,34 1,33 0,01
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Der Halleſche BankVerein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
hat in ſeinem 32. Geſchäftsjahr (1898) bei beſſeren Zinsſätzen als
früher auch ſeine Mittel reichlicher verwerthen können. Die Umſätze
haben mit 616 Mill. eine Steigerung um 34 Mill. A. erfahren,
obgleich im Getreidehandel gemäß den Verhältniſſen ein nicht unerheblicher
Ausfall zu konſtatiren iſt. Die Einnahmen an Zinſen und Proviſionen
weiſen eine Erhöhung auf, dagegen waren die Anlagen im Diskonk
geſchäft durchſchnittlich geringer und iſt dementſprechend auch das
Erträgniß ein ſchwächeres geweſen, ebenſo wie beim Effekten-Conto. Der
Geſammtgewinn überſteigt den des Vorjahres um etwa 35 000 und
hätte die Vertheilung einer höheren Dividende geſtattet, wenn
die Bank nicht in den erſten Tagen des neuen Jahres durch
die Zahlungseinſtellung der hieſigen bedeutenden Kolonial-
wagarenfirma Peter und Lindau in Mietleidenſchaft ge
worden wäre. Es mußten insgeſammt 69091,90
zur Abſchreibung gebracht werden. Der Generalverſammlung wird
die Vertheilung einer Dividende von rozent vor-
geſchlagen werden, ſodaß auf den Dividendenſchein der Aktien der
I.--7. Ausgabe 45 c der 8.--9. Ausgabe 90 gezahlt werden.
Das Bilanz Conto weiſt die Summe von 17 267 366,20 auf.

Viehmärdtr.
Magdeburg, 14. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 156 Rinder einſchl. 32 Bullen, 222
Kälber, 147 Schafvieh 2c., 897 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 322-34 AC, b. junge,
fleiſchige 28—31 c. mäßig bis gut genährte 26—-28 AC, d. gering
genährte 241—-26 Bullen: a. vollfleiſchige 28--30 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 24—-26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
25--27 e. ausgemäſtete Kühe 23--24 d. mäßig genährte
22—23 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt
43--47 b. mittlere 37-42 e. geringe 30--36 d. ältere,
ering genährte 26--30 A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 25-27 b. ältere Maſthammel 22--25 AC, e. maßig
genährte 20-22 Schweine: a. vollfleiſchige 5)
b. fleiſchige 47—-49 e. gering entwickelte 46-247 d. Sauen
und Eber 40--45 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vCt. Tara.
Tendenz Anfangs ſchleppend, dann mittelmäßig. Ueberſtand 40
Rinder, Kälber, 20 Schafe, 60 Schweine.

Hamburg, 13. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiiigengeiſt-
felde waren angetrieben: 815 Rinder und 2110 Schafe. S

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Poſen, Weſt
preußen und Oſtpreußen

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg)

I. Qualität Ochſen u. Quienen 62—64 II. Qual. Ochſen und
Quienen 57— 60 Junge fette Kühe 55-58 Neltere-fette Kühe 484 53 Geringere fette Kühe 44478 A.
Bullen nach Qualität 47—-58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen

Gezahlt wurde für I. Qualität 55--59 für II. Lualität
50 55 AC, für III. Qualität 44--49 c

Der Handel am heutigen Rindermarkt nahm einen ſchleppenden
Verlauf. Wenn es auch gelang die Preiſe durchweg zu behaupten,
ſo konnte mit dem Beſtande doch nicht ganz geräumt werden.

Der Hammelmarkt war mit guter Waare ziemlich ſtark beſchickt,
jedoch ſtand auch hier die Nachfrage nicht im richtigen Verhältniß zu
dem Angebot.

Dem Central Schlachthof waren aus den QuarankaineAnſtalten
Bahrenfeld, Flensburg und Tönning 506 däniſche Rinder zugeführt;
ebenfalls ſtanden zum Verkauf daſelbſt 16 aus OeſterreichUngarn
ſtammende Ochſen. Außerdem waren vom Freitag v. W. bis heute
einſchließlich 2303 Rinderviertel aus Dänemark zum Verkauf aufgehängt.
Mit der Bahn verſchickt wurden 320 Rinder und 180 Schafe. Un-
verkauft blieben 28 Rinder und 120 Schafe.

Hauburg, 14. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſi re Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſiraße waren angetrieben 1146 Stück; die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 918 Stück,
Mecklenburg 177 Stück, SchleswigHolſtein 21 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88—96 I. Qual. 79--85

II. Qual. 70 76 III. Qual. 61-68 GeringſteFrgaſt e 7 A. Unveriauft blieben Stück. Der Handel war
ebhaft.

r

Marklberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-- Stelle.

14. März 1899.
a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 153 134 136 128--130Mittelmark, Prignitz 163 166 139 145 150 152 136145
Neumarfk 160 170 132--138 135-140 120--136
Laufitz 158 162 135--140 145-154 125--135
Magdeburg 150 160 140--148 150 175 140 152Altmark 150 162 140 145 145--165 140 147

150 159 140 150 150 162 142 155Merſeburg öſtl. d. Muldet 148 156 140 150 150 172 140 150do. weſtl. d. MuldeErfurt 150-—162 146—162 156—180 138 152
Stettin (Bezirk) 152 136--137 130 140 126 132
Stolv (Plagz) 164 135 123S (Pla 131 5reifswald (Pla 5 3: FDanzig Was 152 161 130-135 124--13! 127 129
Thorn 153 156 126--141 128--136 124--131
Königsberg i. Pr. 150 153 120-127 121 118--120
Lyck 148-1523 127-1328 122-127 122-1272Allenſtein 155-- 160 139 150 117--120 127-135
Breslau 143 160 130 140 125 145 123 130
Glogau 156 159 133 135 S 129 132Oppeln S 134 136 125 130 130 132Freiburg 146--160 126--140 131--145 116--130
Neuſtadt (Oberſchl.) 155 160 135--140 139 144 116 124
Poſen 148--158 128 133 133 136 125--130
Bromberg 150 155 133 2ilehne 130 120 140ſtrowo 155 157 130 132 125--140 120 122
Kiel 4 150--154 138 145 137--150 125 145
Norderdithmarſchen 152 148 127 146
Oldenburg 155 140 140 130Kaſſel 155 148 150b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 ße p. l. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 157 139 S 142Stettin 152 136 137 131Königsberg i. Pr. 148 132 127Breslau 160 145 150 130Poſen 158 133 133 130Neuß 162 138 s 140Mannheim 169 154 2 155Hamburg 158 142 2 142Raps: Breslau 200

x e) Weltmarktauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 14. März am 13. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 812, Cts. A. 179,50 178,50

Chicago NMiai 69 „166,75 167,75Liverpool März 5 ſh. 53 d. 167,25 167,25
Drdeſſa ioto 86 Kop. 16400 16525Riga u 94 Kop. 171,70 173,00Jn Paris ärz ces. 5,15 „65Von Amſterdam nach Köln R r e le
Newyork nach Beriin Nogg. loko 651 Cts. 161,75 161,75

Odeag „156,00 1597,25Riga 85 137,90 157 00Amſterdam nach Köln März 141 h. fl. 154,00 154,90

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
155 159 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 143--
148 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 114., Mais 102. Gerſte ſtill.

Wien, 14. März. Weizen per Frühjahr 9,66 Gd., 9,68 Br.,
pr. MaiJuni 9.30 Gd., 9,31 Br. Roggen per Frühjahr 8,03 Gd.,
8,04 Br., Mais per MaiJuni Gd., 4,83 Br., Hafer
per. Frühjahr 6,00 Gd., 6,01 Br.

h



iſche. kleine 60 Pf etes Type Hamburg 13. März. r Lafſinir 6 fg., kleine Zander en dar Hallev v e r en 145 5ò Pfa., Scheüſiſche, on g.Antmerpem e 18/, Br. April 18. n ſe ack w. t en D ZauſtrietMärz 10,40 Gd., 1887,, bez. Rubig, roße 3 I fg., kleine ßf Flußhechte ichMärz. Weizen loco r r r e Be Dr Tendenz: wen 45 Vol un See n a r bei e dent l är t 979 Br. pr. März 796 Gd. W r t er Se Bia. ummern, 8 Pfa., RochenS r April o. 78 Gd. 979 Br Roggen pr. März Mais pr. dhauſen, 14. i e vt. r Seebechie ine 22 Pfa., Lengfiſch 8 J
Gd., 8,56 Br. 72 Gd. 5,74 Br. Nor Faß ab Mt. durch die g. kleine 22 Pfg7 e alen der Bing 5,7 z feſt v 190 Kilogr. re W dieſen Brcnnheeinſebettanie 12 Pfa. Schnevel 10 Stroh. Heu. 50—3,00 Mi daSia a o. i Be c r r be ver Ken iſſion der hieſigen Bra it 70 Mark ärz. Richtſtroh 2,50-3,00 Mt.

Paris, 14. 5, pr. 9 Mai Aug. er notirt. s loco o 40.50 M Nordhauſet Kilogrammver Dn 845 Aeggen be 2 Murs 1878. er dehpt,, pr h 3 n be v e 100 J 4,50-—5,50 Mk., für Pavmneie h h
Aug. 20.80. t Weizen Verbrauchsabgabe Waare mit Mk. 100 Liter er 4. März. Kammzug er April 4, r375 ärz. (Schlußbericht.) r. MaiAug. rden, 50er Wa iritus per do. 70 Mk. Leipzig, 14. März. 4,15 Mk. p li 410 Mit13,75. 14. März. (Sch i-Juni 20.90, pr. 65 handelt worden, 14. März. Sp ärz 57.00 G., do. ei n per März 4, M. per Juli 4, 410Paris, 14. so per Mai MaiAug. 13.65. Breslaun, 14. bgabe per März t ndmuſter B., Juni 4,10 Mk., ktober 4,10
r April 20.60, e 13.75, per Ma ruhig. Verbrauchsabg it 70 Mk. Gru 1 Mk., per 4,10 Mk., per k. per dingMärz 2 matt, ver März feſt. Roggen excl. 53 Mk. März 37.50 Br. loco ohne Faß in Mai 4,12 3 f. per Sept. der 4,07/ M l

s r v St Auauſt 410 Mi t r, Mit ünſes do ocs a ntwerpen, ine ſterig do. pr. Stettin, 14. 8 ärz 20* t. ber 4,07 71 Mk.Hafer r J Weizen auf e ehe ruhig. gonnen 855 März. Spiritus i Mai Juni r e per J pruar 407/, Sticl. Upland midiln
5 r Wiat r e r er 35 u v S. An Mai Spiritus matt, enden e März. Baumwolle Baum woll,per März pr. ai 133, pr. Mai len. März Apri icht.) pi ber a Bremen, 14. ericht.)di An den glite Weienlgdung Wie S hnris, 14 u Na Mein Was 5. Scpen o 14 re o Viin

Lonvon, 14. ärz. ramm.) z r Juli April llen, davon für ieferunge.n: Käufetytgh e e e Lare e e Rtesk netem teß, ocs 47.00 Br. Umſes n Aſche S u haun
ein oco Mais ver 4 e. l (unverzo 50,80. April 32 Kä is r Käuferyreitweizen rn cht I. x 14. März. Rübö 00, März 49.75, Per März Avr Käuferpreis, Okt.Nov. 32r. Auguſ 80, Getreidefra März Hambur üböl loco 53.00, g. März 49.75, ril-Mai 32 reis, W z2i VerkPreitr J 407,. n elegr Weizen per S I n be Den z. n u u gen zer Vert.Pen

Chicago, 14. ebr. 4. Paris, 14. t 50.50. Uni u erk.-Prei u etper Mai Mais per icht.) Nuden Rohzucker April 49,75, MaiAuguſ n 18,00-30,00 Mk., Koch 7 Jan in 3 V
Hamburg, 14. März. t e rei an Vord n Nordhauſen, 14. März. KochlinſeHamburg, nt n ai 10,10, pr.3 89 Rendeme 9 pr. Mai 10,I. Produkt Jan 8 pr April 19,02x, Ruhig

pr. März i 52x, pr. Dr. 2552
10,17 pr. Olt. 952,

Metalle.n 64 a. r zgl20--22 Mk. per 100 kg 4 Mär Vancazinn n ChiliKupfer öbleiſebohnen 20 ſterdamt, 14. ilber 27 Lftrl., s Lſtrl. engſtetig, erbſen u r re W Fartgffelſtärke enben Mät a 14ärz. 96 Proz. Javazu SBerliu, 14. 20,50 M. feuchte 4,50 Mk. p. 1 48, Lſtrl., Zinn März. (SchlußberiLondon, 14. J 11 d. ruhig. 20,50 M e. Kartoffeln Waare h a Glasgow, 14. R ar àRüben Rohzucker loco ffee. verage e Nordhanuſen, 14. Kartoffelſtärke, t Mk., Kartoffelmehl, bers warrants 53 s 2

l hre r eDa nra h Mai h o Nur für Good du Ware prompt 20 2Santos. Mer Geld icht.) Kaffee. Nur 25 G.,31.25 G., Alles 14 März. (Schlußzber 75 G Septbr. 30. 7
r 29.50 G., Mai 29.75 G.,average Santos. März

i 1-

Der
zogen hatn tfelvetet Loco 8,00 M den, in1 21 ärz. (Chiliſa n franzöMk., Superior Meh Hamburg, 13. März f London 7 r reiorStärke 202/,--21 Mk. ärz. Wechſel au blneht r21 Mk. ramm Rio de Janeiro, 13. März. Goldagio 118,40. ſgaldeniokrbis 22 M. rer Sleng Butter. Eier. e 40 Mk. i e Vlenvs h Halle, Spreg, a75 G sbericht.) Kaffee in 25 7 rd S n See 4 M. ür die Redaktion Dr. e e i betreffenden h hDu Horre, 14. n en San Sautos a Keule d n Mk. Har Shelebenet m re o bis 12 Uhr r rig „An die Denn un Nuslan

it 5 Points Hauſſe. tage räucherter Speck 1,60—1, dbutter 2, ler 0,94-- 1,00 t. pr. ſtunden der Redaktion rſönlich, ſondern Für die Inſerate verantwe h cht ſtſchloß mit 5 Poin Tage. e good ave räuchert --1,20 M., Lan Mk., Eier 0, per Schock. iften ſind nicht pe S.“ zu adreſſiren. LebkneVee, es vei Tag cht.) Kaffe t tet. iſch 1,10--120 2,30--2,40 Mk., Eier 00 Mk. per Zuſchriften in Halle a. S. tſcheRecettes für zr März. (Schlußberi Tendenz: Behaup Kalbfleiſch 1,10 Gutsbutter 2, Käſe 4,00—5, r. Mk. Zeitung in m deue iſte Gu Mk., Käſe 400-- Steam 27 Mk. Halleſchen mHavre, 14. a z 50 Septbr. 36.50 ary 27. 2,20 Mk., feir 2 80-—3,00 Amerik. d do. 1 Halle a. S. Vorſitzärz 35.00, Mai 35.50. ffee good ordin ilogramm. Eier 2, Schmalz. ial 291 Mk., do. O. Brakel, erSantos März 35.00, JavaKa 1 Kilog 13. März. ecial 2 9 Mk., Webknecht mAmßerdam, ta r Faß zollfrei. Standard d a e Bio e Fin n e i
z m. Roe u. Co. 29 Mk. er 50 Kilogr. an r 30 üdas! ErMärz. Petroleu Chamberlain, Mk. Alles p Aktien geſellſchaft 13 1545 ſdas!Bremeu, 14. Standard white ken 281 28 /4 Jnduſtrie Dor ortlandCement 11 dmarſchait 85 Br. ruhig. Stan div. Mar dende ſis i un 897 [1898 Hlere et Geſengheſten 1177,759 Fel inwhite loco 6. 4 März. Petroleum ividende 1897 18 7 Dividende 1 4 86,003.6 Pferdebahn iger. 5 2 326 606 rütteln.

Hauburg, 14. e 62739 euſan 4 Srelelee rtt u un n
(dUerdinger T 165 6 Admiralsgarte: t [14 20 00bz.G Breslauer 6 revanchir

loco 6.80 Br. insfuß e. 95,6063.0 en zu. s 185 8 Denen r r 3 Stettiner üngen Zu T über das, w

e An S e e Se e alen c eungen. e atte kg Nöä.- h 727 SBazar. 4 f. J e e e e e 3Coursnvtirunge März. Sinne e n en e h bie n n14. Dr. H. es. Vilt. xir 4 100,506 6*/2146 2 au Ausführung 4 n G Stettiner C ieltart. St. p. a 5 11606 jialdemou Börſe vom Pr. Hv XV. -XVIII., unk, 102,003. G KurskKiew 6 6 Bau lottenburg. 0 114 00 e G Stralfund. Sp Artern. 4 221,000 „ſoziader Berliner sCourſe.) C B. bis 1905. 4 96,106 „Czernowitz 1 J 506. Berl.Char 86.25 Vereinsbrauerei Ar 15 n 5,0050 Friedensbeſt
S. ings- our yp.A. 32 Lemberg 243,5063 3 RNeuſtadt. J. „Rottw. Pulv.. 165, erganzi t m e r n 4 33233 r 11 27 5 Pefſage d Dr z e z t ind m tTentſche J ds nnd Stagtspapier dis Wwor 86,805 6 et Nordweſts. Sta2f i 256 S linen hinen 18 13 737 a e z 49.00 deshalb nieDeutſche Fonds un Bee 28 a er S ne 3 8 eben t undZinsfuß 3/2 99 508 do. do. 5 r Ah RaabOeden za kubih 42 Berline Brauerei Königſt.. 5 S S 286 b Wittener t Frauftadt.. elſche Staotsanieihe ſ. Bod.-Cred.B. c eichenbergPar de S W. Linke. e 84,006 Zuckerfabri ch heutadiſche Staotsani z 148.605 G Schleſ. Bod.Cre a iiö. s R r e e n S Z le 8net 4, n n s VaulAktien e n. BenneBaieriſche a eihe el 6 do. unk. b. e 96. 5 d Braun duſtrie. 5 168,00 ß Madrid b. mager en 313 3 e W do. 18388 J e 168 e e 1 z, Je 33 Berlin A. W 51 e Paris Werſcha 5 wahnſinnigedo. Tor doyer 125 006 e Bank der Berliner w Prod. 7 138 250 Charlottensg. Wa ring. F'/e 8 195 90 8 Aue e. r ſchellen

Braunſchw. 20 Thlr. Looſ Z. Der 9910 e Bank für Sprit u Z2 7 152756z.5 Chem. Fabrit z 2 112 72 258 Brüſſel s inaviſche Plätze 5 jeSan e h e. 783 t 3 3313 i er Antnte e 2 12 218 Wnorengtgen Stand Wien 5. ſehen jKein ne hen 433898 ben wer u 33 Bee 16908 Depa Saguote 45 35 3t88342 a mächtnißDe raunt 13378 mee 163005 e er ereär: 8.192 deliwe Hacgiäbiöej.. 85 18336 GrLübecker s 3 e 33706. z Sache 3 95205 Cob.Goth. Credi S S 442 Deutſche r 42 294 106. den undr e J 132388 e e 37733 Deutſhe Juteſpi n 46318 -Courſe dring t.e h 135 h ioritäts-Obligationen, Deutſge gen s hab 7 177398 Zaſfeene 317,605 Umrechunngs- aOldend. 40 e J z u-Prioritäts-O ig Deutſche Effekr. B Verl.) s 127,206 r r 18 7 393 09 1 Fl. holländ. S 10 Vortenr e Eiſeubah e z 423 32* Elberfelder v r 185 18 66.90 r e irſt BisAndländiſche Fonds un 99289 ne e e e e enen tie 3 n e nen er ierged. an in2he-Looſe Hbz G r r B. 3806 S Waren s 13220 do. Voig Schlüter ilber- und Papierg er desSinn hen ehe di e e e 3 Gold-, Silber Mut eBukar. St 1885.. 2 563. iſche Landes 100 508 do. r junge 133,75 v. röurg Pr. konv. 1127,50bz. Cours in g mit Sdo. do 1880 4 r 852 Braunſchweig (dObl. s do do. 6 6 556 FPeog St. Pr. 7 6.75 er St.Chtien. Gold Anleihe I8 5/2102,506 Böhm. Nordb. Go 5 11167 noverſche Bank. s 8 127824 do. Brückenbau konv... 8 13635 p r St. Nun gepin. Staatsanl. 5 6 S Berend i.: 5 San burger re un 8 3 121, 98 do do. St. Pr. 8 7 12 5bz. G Dollars. pe St. dem Hdo. p. 95. s 99,10 6 Bodenbacher I. 5 amor u. Dis Ban 6 114,6 7 ger Maſchinen 91, Dueceaten e per wie
Dux III. 96 b. Eom. t. 6 7589 r en /60 erials ver St.d z W 55 g 4 188230 de 1d u tst e e 332 Aeleotsvet h 2041 ee e 26 906. ger 2595000 en 3171 e. ec 5 Fres. 7 ur Prag d 1890. i t r e 2563. anknoten 00 Fl.Se k e eedje 38 ehe 103600 de r c Se h r en. zu S KütKopenhag. St dtAnul. 708 ob nbrowo. 9,906 reuß. Jinmos. v. S 32,20 Magdebi ferdebahn 1148 50 Silberconv. per 100 Rb., Se en u e e i a ne Ste S ittelmeerba v 1 Pfandbe. Bank „IObß. unſtanſtalkn r s 2 107,606 ans dhetitt deddh 99,50 en e zu 77 en Wuee 14 März WennOſt fr. Zo o. do. S 4 4 ealt k. 5 7 e ts 753 882 r 164 e h. e. Jeden dido Zred. Looſe do. et D Unionbauk r 7,00er Looſe i. 1889. Wiener g nann 114 iſce ne 4 883 ionen induſtrieller Geſellſchaften. Hintſe e 3 Wu Anl. 8 4 288293 r 4 98,80 Obligationen I i tn 3 8333 lege Gerger h h et kbellrigitäte a z s 5 Leinberg 77 ächſ. Rent.Anl. 7095 91, Germania St. A. 2 95000u ſbe Prim.kini i S Zubeckvüchen. gar W Finsfuß 191.80 g :::3 1858 006 Gersd. Std. V. St. 63 3386596 bat im Bdo. do. i 5 7 MagdeburgWitkenberg 4 e Feſellſchaft. 4 756 do. 3 590 de do. Pr.-A. I. 37 09250s0. Goldrente 18814. 5 Manito d. 3 Allgem. u i 100 Je do. Thlr. 93 096 g do. do. II. 1 1 4008 und Bededo. Nicolai-Oblig. 120 256; Alenb. Friedr. Frzb... d aner Guhſegt i. u 238 43337 cſhe Str. 348 e l gr: Sun 332810 ne r 4 183383, ne t. z t u w. 3 898 *88780 nene e edo. 8 i o. geſt. a Mosko füſan Deſſa inton 99,10 r. 3 9 Körbisd. Zuckerfö. aßö“ 2 1332So niſche S be 98 7565 toSmolensk Dortmnnder P 3' G Landrentenbr. Nr. 756 iger Gr. elektr. Stre en B. e e u n re m ndr. 16 o 937 906. ar bligationen 160,256. 1879. 100, Bant f. Ginndoeſ. 1121do. Hvp.epfdor. 1878 i 235558 do. II. r. 193 3 9 906 euckelbligat 1 950 em. i 5,45 iger Baudank 006 Gegendenürkiſche Anleihe D e 99, bz. G reg. Naflw. u. N., 1925 r t e 94, do. Em. 187 z. J 33 9 Leipzige Flektr. Werke 143, Negen ei Adminiſtr. 8 Der Griäſi 1889 90 re denn e 1232330 t h 188338 e z 2050039 vielen Geb

d e er. tz1 Bee 37582 ehe Altb. Landobl. et 8883 188459 de e er ewni, 49 o Aufdo. v 5 4 4 e Heſt. Ung. Stoe 874 3 3 Rordt Eiſendadusedarf 100,006 9 9 Niebe m. 5 176 00Ungariſche Gold A. 4 2.70 do. do. 1874.. 89 10 Oberſchleſ. Eiſe Induſtrie 4 3432 do. d Kamm zarnſp is 11 10 86 Treiben ue e e e do. 1685. 81555 e wen n 100 40 o. h Sateudit 7 ode b iefe e d 401108 4 T iſenbahn-Stamm-Aktien. Mansfelder e 8000 9 e SeeDeutſche Sppotſeken-Vfandhriefe. er. Loth S h tteuAktien kiſen in ſi8os 33333 Sag nseriſoiiierei e 172 u

G e h zu d vütten-Aktien, n i 2333833 tie 2 i OfſeeZinsfuß 32 100 406 do. Nordweſt 05 Bergwerks un Tepl. 500 f. 72 1163.00 do. Maſch.Fabr. Honhere) 2 7 243 ſt iſauer Pſaſohre e Prieſen 3. 675 e 7 335508 Webſt. F. (Sch 1 S lesAnh. Deſfauer r 32123 506 Eifenb.Obl. 1886 4 82,70B 1897 1898 5 Böhm. Nordba it. 14277 324,506 do. Gasgeſ. Leipz. t (2 7 KuwalesDeutſch. GreKrePräm. iöö Z. 98785 P do. 1889 4165 7059 Dividende 60 65 89809 Buſchtdierad. Lit. B. [13 D Tyur. Stamm Pr. udo. T 3 101756.5 äſanKoslow ger Bergwerk 892144,456 do. 1 96 J V. St. 5 u Aen führrz. 110. 5bj. Jlaan-Koslo 4 '105 Arenberger 4 3,256z. G g. Ldw. B. 1141.0 S.Thür. Br. 3 117,506D. Gr. K.V. III. r i 3'/2 101.756.6 53 Südweſtbahn 3 76,1053 be 2 5 83, t Gaſiz. K.L s V 82006 St. Prior. dds völwirtihdo. IV. 0. 3 28 ler Südbahn (Lomb.) 39,10 le Walzwerk 7 141,30 GrazKöflach ca 24 do. r. n. S. A. 8 19 906do r. 1 150.256 Oeſter. S 4 1,005 See wert s 144,80 arienburg-Mlawka 7 Zeitzer Pa Dblig. e 22 zweifeln8 h 5, 18298 St. Se e rz iel 8 16333 n v 3 3 z 9 Mar Eiſenbahu5t.-P.Aktien. n n 8 s T un ſörlatoriDeutſch. G do i a248 do. do. St. Pr. 159 55 r s Zuckerraff. Halle. joritäts indo do wer 3 96,509 erb. Eifenb. Hyp. Obl. cordiaBergwert. s 22 3465 dende J 1897 Zi u-Prior eine uralteeutſch. Hyp. V. r 01,606 Ser Lit. B. 53. Concor ergw.-G..... 193,908 Dio T 7 uha3 Seckeint di gös Je eher Centraibaht ls56 4 165 988 s t 33954 G Dux-Bodendach Tit, z e Aus äudiſche Kiſe langen
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